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So ſehr nun Geburt und Glaubensbe⸗ 
keuntniß und Name ſchon ausſprachen, 


was er war, fo wollte man es doch auf; 


fallend ja unrecht finden, als er ſich 1570 


— und zwar mit Einwilligung feines, 


Domkapitels — vermählte: Pabſt Pius 
V. drang auf feine Eneſetzung, wozu doch 
der weiſere König Naximeliau II. nicht 
ſtimmte, und die Geiſtlichen Fürſten 
pfroteſtirten gegen fein, ferneres Erſchei⸗ 
nen auf der Prälatenbank beim Reichs⸗ 
tage. Sein Vater, 1571 Kurfürſt ser 
worden nach dem Tode Joachims II. 
ſtarb 1598. Alſe gelangte der Kurprinz 
Adminiſtrator zur Regierung des Landes, 
und ſein Verhaͤltuiz zum Er zſtift horte 
auf, nach dem von ihm ſelbſt einge ⸗ 


zeichnen. 


Eine Szene des dreißigjährigen Krieges. 


gangenen Vertrage. — Dagegen 56 
ſtulirte das Domkapitel ‚feinen juͤntzſten 
Sohn Chriſtran Wilhelm. Es war 
ſchon merkwuͤrdig, daß während ſeiner 
Minderjäprigkrit (vom Arten bis 21 ſten 
Jahre, 1806) das Kapitel die Regierung 
fuͤhrte; ſodann, daß als er 1614 ſich 
ver mählte, zur Beobachtung aller For⸗ 
men er die Adminiſtration nieder legte 
und ſelbſt ſich aus dem Lande begab, 
worauf eine Zwiſchenregierung des Dome 


kapiteis ‚eintrat, welches jedoch im fol⸗ 


genden Monat ihn zum zweitenmal 
poſtulirte. Allein ganz andere Schick⸗ 
ſale ſollten noch ſeine Regierung aus⸗ 
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Im J. 1618 begann der dreifigjähr ſelbſt, ede ted geb, © zu großem 
rige Krieg durch die Unruhen in Bohr Vertrauen auf ſich und auf die Umſtaͤn⸗ 
men. Das folgen de Jahr, 1619, zeigte de oder aus Nachgiebigkeit gegen ſeine 
drei neue Regenten: Ferdinand II. wurde Gewahlin eine Tochter Königs Jakob 
zum Roͤmiſchen Kaiſer gewählt, allein I. von England Eine einzige Schlacht, 


die Boͤhmen nahmen ihm nicht 
dern wählten Kurfürft Friedrich) 


7 


von 


Brandenburg fuccedirte Georg Wilhelm. 
Die Gemuͤther waren geſpannt genu 


feſt, daß bedeutende Fürften, wenn nicht 
deſondete Charakterſtärke fie aus zeichnete, 
oder ein unmittelbarer Angriff ſie ver⸗ 
letzte, lieber dem Kaiſer dienſtbar blie⸗ 


ſeiſchen Notdpeutſch. Stege in Bluroe 
wohnte Anſehen des rung, 


ſtand fo boch und . ſchlikt, zeigte den prot 


an, ſon⸗ 1620 bei Prag, diente zu feiner völlig« 
ich *. ſten Vernichtung auf feine ganze Lebens⸗ 
der Pfalz zu ihrem König; und in zeit. e 
mehr die empoͤrende Grauſamkeit 
mit die katholiſche Partei nach diefem 


Die entſetzliche Harte, oder viel 
wo⸗ 
in Achtserklaͤ⸗ 
sraubung fort 
ntiſch gewor⸗ 
denen Stiftern, welches Schickſal ihnen 
bivorſtehe. Daher ruͤſteten ſich“ der Ad⸗ 
miniſtrator von Halberſtadt und der Ads 
miniſtrator von Magdeburg ), der Letz— 


in gewaltthä' 


ben, wie nahe die Gefahr ſie auch ſchon tere jedoch gegen den Willen feiner 
berührte. So Sachſen, und en tande, welche moͤglichſt die Ruhe zu 
burg. Der eigentlichen Union aber erhalten wuͤnſchten. Als die erwartete 


(dieſen Namen fuͤhrte die Verbindung 
der Proteſtanten, wie die der Katholi⸗ 
ſchen den Namen Liga) der Union fehlte 
jetzt, wie ehemal dem Schmalkaldiſchen 
Bunde, eine recht lebendige Thaͤtigkeit, 


eine recht innige Eintracht. So mußten 


die Einzelnen der zuſammen gehaltene⸗ 
ren Kraft unterliegen. Der neue Koͤnig 


von Böhmen war der gefaͤhrlichen Rolle 
durchaus nicht gewachſen, die er gegen 


den Willen ſeiner Angehoͤrigen, gegen 


die Warnung proteſtantiſcher Füͤrſten 


Huͤlfe von England und von Halland 
nicht kam, wandte ſich Norddeutſchland 
an den näheren Konig Chriſtian IV. 
von Danemark, welcher Kriegsoberſter 
des Riederſaͤchſiſchen Keeiſes ward, und 
unſerm Chriſtian Wilhelm von Magde⸗ 
burg ein hohes Kommando ertheilte. 
Allen ſchon im folgenden Jahre, 1626, 
erlitt der Koͤnig durch Tilly die große 
Miederlage, dach welcher er ganz Hol⸗ 
ſtein und Schleswig, faſt auch Juͤtland 
verlor, und 1629 den Frieden von Luͤ⸗ 


) Eine geraume Reihe von Jahren hindurch waren das Erzbtschum 
Magdeburg und das Bisthum Halberſtadt in Einer Perfon vereinigt geveſenz 
nur bei dem Tode Sigismundo, 1566, ker nnten ſich die beiden Stikter, und Hal⸗ 
berſtadt nahm einen Brau nſſhweigſchen Prinzen. Jetzt war ineeß unſer Egriſtian 


Wilhelm zugleich Koadjutor von Halberſtadt. 
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beck eirgehn mußte. Der Admin ſtrator 


weil doch der Kaiſer noch mit Sachſen 


ſieß es an Eifer nicht fehlen: er reiſete zuftieden ſchien, den Prinzen Auguſt, 


nach Dännemarf, Holland, Frankreich, 
und dann durch Italien und Dalmazien 
nach Siebenbürgen zu dem Fuͤrſten Beth⸗ 
len Gabor, um Feinde gegen Ferdinand 
aufzubieten. F le 

Indeß batte das Domkapitel ſchon 
länger, durch die ſchauderhafte Verfa⸗ 
gung der Herzoge von Mecklenburg, de. 
ren Land der Kaiſer ſeinem General 


Wolbſtein (unrichtig Wallenſtein genannt) 


ſchenkte, die Gefahr erkanntz mit Grun⸗ 
de die Achtserklarung des Adminiſtrators 


votausgeſehen, wie die Einziehung des 


Stiftes und die Ertheilung deſſelben an 
einen Katholiken. Um dieſem Unglück zu 
begegnen, verſammelte ſich das Kapitel, 
1626 entſetzte foͤrmlich den bisherigen 
Aöminiftrator, und poſtulirte dagegen, 


—— —-— 


zweiten Sohn des Kurfuͤrſten Johann 
Georg von Sachſen. Dem Kaiſer wurde 
dies vom Kapitel angezeigt: Allein nun 
erfolgte, 1629, das furchtbare Reſtitu⸗ 


tions Edikt, welches Ferdinand als un 


umſchränkter Gebieten von Deutſchland 
gab, ahne Zuzlehung ſelbſt der katholi⸗ 


ſchen Reichsſtände, und wodurch alles, 


was der erkaͤmpfte Religionsfriede, 1555 
feſtgeſetzt hatte, umgeſtoßen ward. Was 
namentlich Magdeburg betraf, ſo beſtimm⸗ 
te er ſeinen jüngfien (noch minderjaͤhri⸗ 
gen) Prinzen Leopold Wilhelm zu 
deſſen Erzbiſchof, ließ ihn als ſolchen von 
Papſt Urban VIII. beſtätigen, und auch 
bald nachher die Huldigung 
Ständen. des Erzſtiftes für ihn eins 
nehmen. (Die Fortſetzung folgt.) 


—— — — 


Bekanntmachung. 


von den 


Gemaͤß dem bier aughängenden Subhaſtattons Patent, iſt das zur Balthorn 
Siebmannſchen Concurs:Maffe gehörige, im Domainen⸗Amte Brzezinko, Thor 
ner Kreiſes belegene, 84 Hufen, 1 Morgen, 36 Ruthen magdeburgiſch enthaltende 
und auf 6286 Rehlr. 20 ſgr. 10 pf. gerichtlich abgeſchätzte Erbpachts⸗Vorwerk 
Kaszezorek und deſſen Attinentien, namentlich der Abbau Biſawa, die ehemalige Zie⸗ 
geley Antoniewo, die Kaͤthnerei Oſchin, der Krug Wygodda und die Poſtkowie 


Buchta zur Reſubhaſtation geſtellt, und die Bietungs Termine: j 
auf den gten September d. J. g 

5 auf den ten December ®: J. 

1 auf den roten März 1823 


Reh 8 „ . £ 7 
bie elbſt anberaumt worden. Es werden demnach Kaufliebhabee aufgefordert, in 
dieſen Terminen, eſonders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, Vormit⸗ 
tacs um 10 ubr, vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor v. Fiſcher hieſelbſt, entwe ⸗ 
der in Perſon, ooer durch legitimirte Dianoatarien zu erſcheinen, ihre Gebote zu 


Sn 
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verlautbaren — demnächſt den Zuſchlag an den Meistbietenden, . web berg feis 
ne gefegliche Hinderniſſe obwalten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die erſt nach dem dritten Sicitations: Termine Saen kann 
keine Ruͤckſicht genommen werden. 
i Die Taxe des obengenannten Vorwerks und die Verkaufs Beoiagungen, fun 
übrigens jederzeit in der hieſigen Ken satur einzufehen. 

Thorn, den’gren Januar 18222 1 7 

Er Preuß. gand⸗ und Seadıgetige 


Bekanntmachung. 


Es wird hiemit bekannt 8 daß die zur Pi sfüchler Salbeſchen Leheurs⸗ 
Maſſe gehoͤrigen Grundſtuͤcke und zwar: N 
1) Das Haus sub Nro, 351. der Aleſtadt in der Schuhmacherſtraße. 

2) Das hinter der Mauer sub; Nro. 308 z wiſchen dem Stackbeuſt und 

dem Koffeithore belegene Haus. 

3) Der binter dem oben benanrren Haufe belegene. Hollplatz nebſt Pferdeſtall, 
von Oſtern d J. bis Oſtern k. J. an den Meiſtbieihenden oͤffentlich in Termino 
den 4ten März d. J., Nachmittags um 3 Uhr, vor dem Deputirten Herru 
Aſſeſſer Seidel in dem Seffions Zimmer unſeres Collegit vermiethet werden ſollen, 
wozu Miethslußige zahlreich eingeladen werben. 

Thorn, den ofen Februar 1823. 
Königl. Preuß Land äh eins 


Oeffentliche Hankſagung. 


Seit neun Jahre litt ich an einem Waſſerbruch (Hydrocele) den man anfäng⸗ 
lich durch innere ſowohl als durch außere ee die ich beynahe drei volle Jahre 
vergebens anwandte, zu heben glaubte. 

Von dieſem Uebel bin ich durch die am saßen: Januar d. J von dem 
Koͤniglichen Staabs Arzt Herrn Neumann, deſſen ausgezeichnete Kenntniß und 
Geſchicklichkeit allgemein anerkaunt iſt, im Beyſein einiger erbetener Militair⸗ 
Aerzte, mit Umſicht und Schnelligkeit vollzogenen Aadieal⸗Operotien, gläcklich und 
fuͤr immer befreit worden. 

Dieſe mir hierdurch erzeigte Wohlthat iſt fuͤr mich f bedeutend, daß ich es 
für meine heiligfte Pflicht halte, dieſem Aeze, den ich meine völlige Herſtel⸗ 
lung zu verdanken habe, oͤffentlich meine Dankbarkeit, die nur ‚am meinem Leber 
erloͤſchen kann, zu bezeugen. N 
ö Thorn, den 26. Februar 1823. d 


B. Walliſch, 
3 Ä Po lizel Secretais und Actaarius. 


